
 

      
 

 

 
 Editorial 
Liebe Freunde von ACAT, 

Nicht ohne Grund gab Allah zwei Ohren, aber nur eine Zunge. 

(Uigurisches Sprichwort) 

Dieser Newsletter steht ganz im Zeichen unserer Kampagne für 

die verfolgte muslimische Minderheit der Uiguren in der Autono-

men Region Xinjiang, China (s. Infoteil dieses Newsletters  

S. 2-3). ACAT Luxemburg hat bereits mit dem Monatsappell von 

Dezember 2019 auf die verzweifelte Situation dieses bis vor kur-

zem vergessenen Volkes aufmerksam gemacht. Im Dezember 

2019 haben wir uns anlässlich des Internationalen Menschen-

rechtstages für die Uigurin Guligeina Tashimaimati eingesetzt. 

Sie war Doktorandin an der technischen Universität von Malay-

sia und wurde im Dezember 2017 das letzte Mal auf dem inter-

nationalen Flughafen von Senai gesehen, mit der Ankunft in Xin-

jiang verloren sich ihre Spuren. Sie wird mutmaßlich wie über 

eine Million Uiguren in einem chinesischen Internierungslager in 

Xinjiang festgehalten. 

ACAT Luxemburg hat sich entschieden, über den Appellbrief für 

den seit 2014 inhaftierten Sacharow Preisträger Ilham Tohti hin-

aus, eine politische Sensibilisierungskampagne für die Uiguren 

zu starten. Die Kampagne wurde mit einem ausführlichen The-

mendossier „China - Menschenrechte – Luxemburg“ in der Feb-

ruarausgabe der Zeitschrift „forum“ eröffnet. ACAT Luxemburg 

durfte dieses Dossier maßgeblich mitgestalten mit der Einfüh-

rung ins Dossier und dem Beitrag von Mareile Aldinger zur Lage 

der Uiguren. Beide Artikel sowie den Beitrag von Anne Ploetz von 

AI Luxemburg zur allgemeinen Menschenrechtssituation in 

China finden Sie auf unserer Homepage www.acat.lu. Das  

gesamte Dossier können Sie in der Druckausgabe von „forum“ 

lesen.  

Im Zentrum der Kampagne steht unsere Briefaktion mit einem 

Brief an Xi Jinping, mit dem wir die Freilassung von Ilham Tohti 

fordern. Der zweite Brief geht an Josep Borrell, den Hohen Ver-

treter der EU für Außen-und Sicherheitspolitik, mit der dringen-

den Aufforderung, die verbindliche Wahrung der Menschen-

rechte in den Beziehungen zu China einzuklagen. 

Wir freuen uns besonders, dass die Kampagne von Justice et 

Paix Luxembourg und von der luxemburgischen Association  

Islamique et Culturelle du Sud mitgetragen wird.  

Höhepunkt der Kampagne wird eine Podiumsdiskussion am 29. 

März 2021 um 19 Uhr in der Rotonde sein, gemeinsam von  

„forum“ und ACAT veranstaltet. 
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Laden Sie die ACATNEWS auf der Website www.acat.lu 

Für eine Welt frei von Folter und Todesstrafe 

http://www.acat.lu/
http://www.acat.lu/


 
 

 
 

 Für die sofortige Freilassung des uigurischen 

Menschenrechtsverfechters Ilham Tohti, 

Träger des Sacharow-Preises 2019 

Für ein deutliches Engagement der EU für die Wahrung der 

Menschenrechte in der Autonomen Region Xinjiang, China 
 

Seit November 2019 sind mit den China Cables die Beweise für die zwangsweise Internierung von 

mehr als einer Million zu der muslimischen Minderheit der Uiguren in der Autonomen Region Xinjiang 

erbracht. Das Europäische Parlament reagierte auf diese eklatanten Menschenrechtsverletzungen 

mit der Entschließung vom 19. Dezember zur Lage der Uiguren und der Entschließung vom  

17. Dezember 2020 zur Zwangsarbeit in Xinjiang. Am 18. Dezember 2019 nahm Jewher Ilham im 

europäischen Parlament in Straßburg in Vertretung für ihren seit 2014 inhaftierten Vater Ilham Tohti 

den Sacharow-Preis 2019 entgegen.  
 

 

Zur Situation der Uiguren  

 

Im Jahre 1949 wurde das damals so genannte Gebiet 

„Ostturkistan“ - ähnlich wie 1950 Tibet - von China 

besetzt und trägt seither den Namen Autonome  

Region Xinjiang. Xinjiang mit einer Fläche von 

1.665.000km2 liegt im äußersten Nordwesten der 

Volksrepublik China und ist geopolitisch und geostra-

tegisch von großer Bedeutung: Xinjiang hat Grenzen 

mit sechs verschiedenen Ländern, reiche Boden-

schätze und spielt auch eine Rolle in dem vom Xi  

Jinping lancierten gigantischen Projekt der neuen 

Seidenstraße. 

Von Anfang an gab es immer wieder Widerstand  

gegen die chinesischen Vorherrschaftsansprüche. 

China wusste mit der gezielten Ansiedlung den Anteil 

der Han-Chinesen gegenüber den muslimischen  

Uiguren bis zum Jahr 2019 auf einen Anteil von 40% 

zu steigern, bei einer Gesamtbevölkerungszahl von 

rund 29,6 Millionen Einwohnern. 

Seit den Ereignissen von 9/11 versuchte China die 

zunehmende Unterdrückung der muslimischen  

Minderheit und den Kampf gegen separatistische 

Umtriebe als Einsatz gegen den internationalen  

islamistischen Terrorismus darzustellen. 2009 kam 

es zu Protesten gegen die wachsende Repression. 

Mindestens 197 Menschen starben bei dem gewalt-

samen Eingreifen der chinesischen Sicherheits-

kräfte, Hunderte wurden verletzt. In der Folge ereig-

neten sich mehrere spektakuläre Attentate, für die 

eine uigurische islamistische Separatistenorganisa-

tion die Verantwortung übernahm. 

 

Im Mai 2014 rief die chinesische Regierung die Kam-

pagne „Hartes Durchgreifen gegen Terrorismus“ aus. 

Im Jahr 2016 wird mit Chen Quanguo ein Mann zum 

Parteisekretär ernannt, der zuvor als Parteisekretär in 

Tibet für sein brutales Vorgehen gegen die tibetische 

Bevölkerung berühmt-berüchtigt wurde. Mit seinem 

Amtsantritt wird die Unterdrückung der Uiguren allum-

fassend: lückenlose, permanente Überwachung der  

Uiguren in allen Lebensbereichen und mit Hilfe  

modernster Überwachungstechnologie, Verbot der 

Ausübung kultureller und religiöser Praktiken in der 

Öffentlichkeit und im privaten Bereich, Versamm-

lungsverbot, willkürliche Inhaftierung in Masseninter-

nierungslagern bei geringsten Regelübertretungen, 

Misshandlung und Folter in den Lagern, Zwangsarbeit 

in und außerhalb der Lager, Zwangssterilisierungen, 

Zwangsabtreibungen. Die Liste schwerster Menschen-

rechtsverletzungen ist lang. 

ACAT appelliert in dem Brief an Xi Jinping, den uiguri-

schen Menschenrechtsverfechter und Wirtschaftspro-

fessor Ilham Tohti unverzüglich freizulassen, zumal 

sich Ilham Tohti bis zu seiner Verhaftung unermüdlich 

für den Dialog und die Verständigung zwischen den  

Uiguren und anderen Völkern Chinas einsetzte. 

 

 
 

Appell des Monats - März 2021 
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Der zweite Brief richtet sich an Außenbeauftragten der EU Josep Borrell und der Appell an Xi Jinping ist diesem 

zur Kenntnisnahme beizufügen. Borrell wird aufgefordert, sich für die Freilassung von Ilham Tohti einzusetzen und 

darüber hinaus Sorge zu tragen, dass in zukünftigen Verhandlungen mit China die Einhaltung der Menschenrechte 

verbindlich eingeklagt werden. 
 

 

Sehr geehrter Hoher Vertreter und Vizepräsident, 

Es hat mich erschüttert, zu erfahren, mit welcher  

Intensität China seine Kampagne der massenhaften 

Internierung und der politischen und kulturellen 

Zwangsassimilierung der Uiguren in der genannten 

Region und anderer überwiegend muslimischer  

ethnischer Gruppen vorantreibt. Nach Schätzungen 

werden über eine halbe Million Menschen in Sam-

melhaftlager und Zwangsarbeitslager gesperrt, die 

der chinesische Staat als „Umerziehungs- und  

Berufsbildungslager“ bezeichnet. Die Europäische 

Union muss in jeder ihr möglichen Weise tätig  

werden, um zu erreichen, dass der chinesische Staat 

eine Abkehr von dieser Politik der systematischen 

Verletzung der Menschenrechte vollzieht. Wie Sie 

selbst mehrfach erklärt haben, gehört die Achtung 

der Menschenrechte und der Rechtsstaatlichkeit zur 

Grundlage der EU-Politik der internationalen Zusam-

menarbeit. Die Verbesserung der Handelsbeziehun-

gen zu China darf nicht auf Kosten der Grundrechte 

gehen. Ich hege die große Sorge, dass solche Überle-

gungen in den Hintergrund gedrängt werden durch 

die derzeitigen entschlossenen Bestrebungen, das 

umfassende Investitionsabkommen zwischen der EU 

und China auf den Weg zu bringen. 

Aus den genannten Gründen fordere ich Sie dringend 

auf, 

• die chinesischen Staatsorgane darum zu ersu-

chen, Ilham Tohti und alle anderen Menschen-

rechtsaktivisten, die allein wegen ihrer friedlichen 

Wahrnehmung der Meinungsfreiheit in Haft gehal-

ten werden, unverzüglich und ohne Bedingungen 

freizulassen und die so genannten Umerziehungs-

lager zu schließen, 

• zu verlangen, dass dem Hohen Kommissar der VN 

für Menschenrechte die Erlaubnis zum Besuch 

von Xinjiang und insbesondere ein unbeschränk-

ter Zugang zu allen Haftlagern in dieser Region  

gewährt werden, 

• Produkten, die in chinesischen Umerziehungsla-

gern hergestellt worden sind, den Zugang zu den 

Märkten der EU zu verwehren, 

• auf höchster Ebene beharrlich Druck auf die  

chinesischen Staatsorgane auszuüben, damit sie 

ihrer kürzlich erklärten Selbstverpflichtung zu 

“stetigen und anhaltenden Bemühungen” im  

Hinblick auf die Ratifizierung sämtlicher grundle-

gender IAO-Übereinkommen, die Zwangsarbeit  

betreffen, nachkommen, 

• mit der gebotenen Dringlichkeit Folgemaßnah-

men zu den sonstigen Forderungen in den  

Entschließungen des Europäischen Parlaments 

vom 19. und vom 17. Dezember 2020 zu treffen, 

die die Lage der Uiguren im Autonomen Gebiet 

Xinjiang zum Thema haben. 

Mit vorzüglicher Hochachtung.  

 

Dieser Appel richtet sich an jede Person, die sich für die Menschenrechte einsetzen möchte. Zögern Sie nicht, 

weitere Exemplare im Sekretariat der ACAT anzufragen oder sie zu vervielfältigen und in Ihrem Bekanntenkreis 

zu verteilen. Sie können sich ebenfalls auf den Monatsappel abonnieren, ohne Mitglied der ACAT zu werden. 

 

Weitere Informationen auf der Webseite www.acat.lu 

 
Brief an die Europäische Kommission: 

Josep Borrell Fontelles 

Vice-président de la Commission européenne et  

Haut représentant de l'Union pour les affaires étrangères  

et la politique de sécurité 

Commission européenne 

200 Rue de la Loi 

BP-1049 Bruxelles 

Belgien  

 

Bitte Namen und Anschrift sowie Datum einsetzen  

und die Unterschrift nicht vergessen. 

 

Frankieren mit 1.05 €  

Schreiben Sie bitte bis zum 31. März 2021 

 

Brief an Xi Jinping 

Präsident der Volksrepublik China 

Zhongnanhai Xichangan’jie Xichengqu 

Beijing Shi 100017 

People’s Republic of China 

 

Bitte Namen und Anschrift sowie Datum einsetzen  

und die Unterschrift nicht vergessen. 

 

Frankieren mit 1.40 €  

Schreiben Sie bitte bis zum 31. März 2021 
 

Appell des Monats - März 2021 

 

http://www.acat.lu/


 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Meditation zum Karfreitag 2021 

Wir betrachten das „Antlitz Christi, Dornenkrone“, das Alexej 

Jawlensky 1918 gemalt hat, das Gesicht eines über alle  

Maßen gequälten Menschen, in Schmerz versunken. Die Dor-

nenkrone verweist auf die zweifache Marter: zu dem körperli-

chen Schmerz tritt die Erfahrung von Verachtung und Verhöh-

nung. Das „Lichtzeichen“ auf der Stirn des Gemarterten ist  

bereits ein Hinweis auf die Überwindung des Leidens. Wenn wir 

uns also diesem Bild des Schmerzes voll und ganz aussetzen, 

tun wir das in der Hoffnung und dem Glauben, dass Tod und 

Gewalt nicht das letzte Wort haben werden.  

Die Evangelien erzählen vom Leiden und Sterben Jesu.  

Unmittelbar davor ist bei Matthäus (25,40) das letzte Ver-

mächtnis Jesu überliefert: „Was ihr den geringsten meiner  

Brüder getan habt, das habt ihr mir getan.“ Wer sind die  

geringsten Brüder und Schwestern? Oder „Wer ist mein Nächs-

ter?“ Im Gleichnis vom barmherzigen Samariter (Lk 10,29-36) 

gibt Jesus eine sehr klare Antwort auf diese Frage: Der Mensch, 

der gerade aktuell Hilfe braucht ist unser Nächster, und zwar 

unabhängig von Religion, Geschlecht, ethnischer Zugehörig-

keit, sozialem Stand. Diesem Menschen sollen wir Nächster 

werden, indem wir uns selbstverständlich und mit aller Hin-

gabe für ihn einsetzen. 

Und so tauchen in diesem Jahr hinter dem Gesicht des 

Schmerzensmannes die Gesichter der Männer, Frauen und 

Kinder der muslimischen Minderheit der Uiguren in der  

Autonomen Republik Xinjiang auf, denen sich die diesjährige 

Karfreitagsaktion widmet. Sie dürfen ihre Sprache, ihre Kultur, 

ihre Religion nicht mehr leben. Sie stehen unter permanenter 

Beobachtung und Kontrolle durch den chinesischen Staat. 

In Masseninternierungslagern erleiden unzählige von ihnen 

Misshandlung und Folter und sehen dem kulturellen Genozid 

entgegen, hinter dornigem, scharfem Stacheldraht wegge-

schlossen - unter den Augen der Weltöffentlichkeit. 

Ein uigurisches Sprichwort sagt: „Nicht ohne Grund gab Allah 

zwei Ohren, aber nur eine Zunge.“ Wir beten zu Gott er möge 

uns helfen, die Gequälten zu hören und mit einer Zunge ge-

meinsam für unsere Schwestern und Brüder einzutreten. Mit 

dem Psalmisten beten wir: „Mein Herz denkt an dich: Suchet 

mein Antlitz! Dein Antlitz, Herr, will ich suchen!“ (Ps 27,8) und 

wissen dabei: „Gott spricht zu mir im Gesicht des Anderen,“  

(E. Levinas) – im Antlitz des verwundbaren, verwundeten Men-

schen.  

 
 

ACAT-News 

 Am 10. Dezember beging eine kleine Gruppe von ACAT-Mitarbeitern unter strenger Einhaltung der Coronaregeln das Mittagsgebet in 

den ACAT Büroräumen.  Am 21. Dezember veranstaltete ACAT eine Mahnwache gegen die von Präsident Trump initiierte Hinrichtungs-

serie in den USA. Zwischen Juli 2020 und dem 15. Januar 2021 wurden insgesamt 13 Häftlinge auf Bundesebene hingerichtet.  

 Christliche Gemeinschaften für ACAT/Menschenrechte sensibilisieren: Bereits 15 Gemeinden sind eine Partnerschaft mit ACAT ein-

gegangen. Wir hoffen, noch zu mehr Gemeinden in Kontakt zu treten.  Die nächste Generalversammlung mit Wahlen findet am 

24.4.2021 um 14.30 Uhr in den Räumen der „ErwuesseBuildung“, 5 av. Marie-Thérèse statt. Bitte dieses wichtige Datum vormerken.

   

Action des Chrétiens pour l’Abolition de la Torture 

5 avenue Marie-Thérèse ▪ L-2132 Luxembourg 

Tél. (352) 44 74 35 58 ▪ fax (352) 44 74 35 59 ▪ contact@acat.lu ▪ www.acat.lu 

CCPL IBAN LU77 1111 0211 9347 0000 

Association reconnue d’utilité publique. Die Spenden sind steuerlich absetzbar (Anmerkung: Spende für ACAT). 

ACAT-Luxembourg ist Mitglied bei der Fédération Internationale de l’ACAT (FIACAT); diese verfügt über eine beratende Stimme bei den Verei-

nigten Nationen und dem Europarat. Die ACAT-Vereinigungen informieren und sensibilisieren die öffentliche Meinung. Sie rufen ihre rund 

30.000 Mitgliedsvereinigungen in 25 Ländern zur Aktion, zur Reflexion und zum Gebet auf. 
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